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Hintergrund

• wichtige natürliche Lebensgrundlage Biologische Vie lfalt ist  bedroht

• Verlustrate an Arten nach Schätzungen 100 bis 1000 m al höher als
natürliche Aussterberate

• 1992: CBD völkerrechtlich verbindliche Vereinbarung  193 Staaten und EU

• 2007: Nationale Strategie zur Biologische Vielfalt

• 2010: Ziel CBD:  Verlust zu reduzieren, nicht erreich t 

• UN-Dekade der biologischen Vielfalt (2011 - 2020).

• 2011: Biodiversitätsstrategie der EU bis 2020

• 2015: Biodiversitätsstrategie NRW .
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Was können Raine?
…das Herz des Wanderers erfreuen 

Biologische Vielfalt ist schön!

Foto: J. Schäpers
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…Einwohner und Touristen in die 
Landschaft locken um sich an 

bunten vielfältigen Bändern zu freuen…

Foto: M. Jaletzke
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…sehr vielen Pflanzen und Tierarten Lebens- und 
Rückzugsräume bieten 

(und dadurch spannende Entdeckungen am Wegesrand 
ermöglichen….)

Foto: J. SchäpersFoto: J. Schäpers

Foto: J. Schäpers

Foto: J. Weiss
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Haupt- und Nebenvorkommen von Arten in
„Säumen und Hochstaudenfluren“ 

(Quelle: LANUV-Auswertung 2004, unveröff.) 

• 20  Amphibien -/ Reptilienarten
• 1190  Pflanzenarten 
• 370  Spinnenarten 
• 38  Säugetierarten 
• 25 Heuschreckenarten
• 82  Vogelarten
• 205  Stechimmenarten 



J. Schäpers , FB 23 Biotopschutz

entnommen aus:  aid Broschüre Wegränder Bedeutung-Schutz-Pflege

Blütenpflanzen und Insekten haben  
Schlüsselfunktion in natürlichen 

Nahrungsketten der Agrarökosysteme
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Wirklichkeit: „Schwindsucht“ der Raine

Ursachen:

1. unverträgliche  Pflege

2. Stickstoff- und Biozideintrag

3. Verlust durch Fremdnutzung (Überackern)
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Ursachen für ökologisch unbefriedigenden Zustand 

• krautige Pflanzen ersticken mitten im 
Sommer unter einer Mulchschicht

• Tieren  wird Nahrung und Deckung 
entzogen

Foto: J. Schäpers
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Raine sind oft überdüngt,
konkurrenzschwache Arten haben keine Chance  

Foto: J. Schäpers
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Präzisionsarbeit beim Maislegen
weniger präzise eingesetztes 

Spritzgerät

Foto: J. SchäpersFoto: J. Schäpers
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teilweise überackerter Saum an Grasweg mit 
hohem Entwicklungspotential

Foto: J. Schäpers
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Auswirkungen auf die Artenvielfalt
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Verlust an Biodiversität 

• Fast alle Arten der Feldflur stehen heute 
auf der Roten Liste der bedrohten Arten. 

• Der Rebhuhnbestand in Deutschland ist 
seit 1980 um 94% geschrumpft! 

• Im Münsterland  beklagt die Jägerschaft, 
dass viele Reviere mit ehemals guten 
Beständen seit Jahren völlig verwaist sind
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Ursachen für ökologisch unbefriedigenden Zustand 

relative Abnahme der Brutbestände von Arten der Agr arlandschaft von 1990 bis 2010

Quelle:  Dachverband Deutscher Avifaunisten / NABU



Quellen: Rote Liste der gefährdeten Brutvogelarten NRW, Brutvogelatlas NRW, Ökologische Flächenstichprobe LANUV, Daten VSW

Art

Bestand NRW 
2010-15 

(Reviere)

RL NRW 
2008

RL NRW 
1997

Trend NRW 
kurz (25 
Jahre)

Trend NRW 
lang (50-
150 J.)

Goldammer 140.000-190.000 V V = ↓

Feldlerche 95.000-115.000 3S V ↓↓ ↓

Feldsperling 85.000-102.000 3 V ↓↓ ↓

Kiebitz 12.000 3S 3 ↓↓ ↓

Schafstelze 16.000 – 30.000 * 3 ↑ =

Rebhuhn 5.000 2S 2N ↓↓ ↓

Wachtel 400 - 5.000 2S 2 = ↓

Grauammer 150-200 1 2 ↓↓ ↓

Wachtelkönig 50-150 1S 1 ↓ ↓

Wiesenweihe 15-30 1S 1N ↑ ↓ ↓

Bestandsentwicklung von Vogelarten der Agrarlandschaft (Äcker) 
in NRW
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Biomasseverlust flugaktiver Insekten zwischen 1989 und 2013

Rest (%) = 23 Rest (%) = 20,7

Untersuchung im NSG Orbroicher Bruch mit Malaise Fallen (MF)
nach Sorg, M.,  et al. 2013
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Lengericher Wegrain-Appell
Die Teilnehmer der Fachtagung 

„Wege in der Landschaft – Feld- und Wegraine erhalten und wiederbeleben“
appellieren an Verantwortliche und Interessierte als Beitrag zur Umsetzung der 

Biodiversitätsstrategie:

1. Feld- und Wegraine schützen, fördern, wiederherste llen
2. Behandlungs-Leitfäden erarbeiten 
3. nur abschnittsweise mähen,          Mahdgut möglich st abräumen 
4. nach Kosteneinsparungen forschen,  z.B. Biomassev erwertung 
5. „Runde Tische“ einrichten, ökologisch ausgerichte te 

Wegekonzepte verabreden und umsetzen     - je Gemeind e mit 
Pilotprojekt beginnen 

6. Rainkonzepte fördern, Vergabe an Naturschutzstand ards binden 
7. Verantwortliche schulen 
8. Öffentlichkeit, Schulen, Kindergärten für Thema b egeistern, 

Patenschaften fördern, politische  Entscheidungsträg er 
sensibilisieren 

9. Informations-Netzwerk (Internet-Plattform) aufbaue n
10. Gesetzesverstöße verhindern, ahnden 
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Was tun?
Handlungsfelder:

1. Pflege an ökologischen Erfordernissen 
ausrichten

2. Rückgewinnung überackerter Raine

3. ökologische Aufwertung geeigneter Raine 

4. „Ökologisierung “ von Wegekonzepten

5. umfassende gemeindliche Rainkonzepte
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1. Pflege an ökologischen Erfordernissen ausrichten

Lösungsansätze:
• mähen statt mulchen, mehrjährige Brachestadien

erhalten
• nicht zu früh und nicht zu oft mähen
• Mähgut abräumen und verwerten

Umsetzungsmöglichkeiten:
• Träger der Pflege prüft Handlungsoptionen 
• differenzierte Vorgaben für Pflegekolonne
• Patenschaften initiieren (Heimatverein, Jäger, 

Imker, Kulturlandschaftsverein, Heckenverein, 
Landfrauen) 

• Mähgut verfüttern, kompostieren, energetisch 
verwerten
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Denkanstoß Kosteneinsparung durch 
Einbindung von Sozialprojekten

Einrichtung Landschaftspflegetrupp 
• Einbindung Bundesfreiwilligendienst,
• Freiwilliges Ökologisches Jahr
• Kooperation von Naturschutz und 

sozialer Arbeit
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2. Rückgewinnung überackerter Raine:

Lösungsansätze:
• Ermittlung und Wiederherstellung fremdgenutzter 

Raine
• Wiederherstellung  oder Neuentwicklung auf 

Ersatzfläche

Umsetzungsmöglichkeiten:
• Ermittlung überackerter Bereiche durch GIS-

Verschneidung Feldblöcke mit Liegenschaftskarte
• Verhandlung mit Nutzer über Lage von 

Ersatzflächen  
• gemeinsame Neufestlegung der Grenzen, 

Auspflocken und Einsaat mit geeignetem Saatgut
• Flurbereinigung
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3. ökologische Aufwertung geeigneter Raine:

Lösungsansätze:
• Schaffung Ausbreitungsquellen durch Einbringen 

der Zielarten 
• Neuanlage von Rainen an geeigneten Standorten 
• Stickstoff- und Biozideinflüsse minimieren

Umsetzungsmöglichkeiten:
• Vorbereiten von Saatbetten durch Fräsen oder   

Oberbodendenabtrag
• Mähgutübertragung oder Einsaat mit geeignetem 

Regiosaatgut
• Förderung über FÖNA, ELER oder BioDiv- bzw

Strukturförderprojekt 
• Schutz durch Kennzeichnung und Kommunikation
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4. „Ökologisierung“ von Wegekonzepten

Lösungsansätze:
• Förderung der Artenvielfalt als verbindliches 

Entscheidungskriterium in Wegekonzepte 
einfließen lassen

Umsetzungsmöglichkeiten:
• entsprechende Vorgaben für die Erstellung per 

Erlass festlegen
• Vergabe von Fördermitteln von der 

Berücksichtigung der Belange von Biotop- und 
Artenschutz abhängig machen 
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politische Initiative notwendig: Wegekonzepte ökologisch aufwerten, keine 
Veräußerung ohne Auflagen 
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5. umfassende gemeindliche Rainkonzepte

Lösungsansätze:
• Erarbeitung eines Konzeptes zur 

Wiederherstellung, Neuanlage, Aufwertung und 
Pflege von Rainen mit festen räumlichen und 
zeitlichen Zielvorgaben

Umsetzungsmöglichkeiten:
• politische Entscheidung für entsprechendes 

Biodiversitäts-Projekt
• Entwicklung eines Projekt-Antrages (behördliche 

oder private Intitiative) 
• Förderung durch EU, Bund, Land, Stiftung
• Verstetigung durch lokale Initiativen 
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Ablauf Wegrain-Pilotprojekt in einer Gemeinde

1. Karte Wegenetz der Gemeinde besorgen

2. wertvolle und erfolgversprechende Wegraine erfass en

3. Entwicklungsobjekte auswählen

4. Pflege optimieren

5. ggf. ursprüngliche Breite wiederherstellen

6. behandelte Abschnitte kennzeichnen und ggf. sicher n 

7. Boden vorbereiten

8. Mahdgut übertragen oder Ansaat mit Regiosaatgut

9. alle Arbeitsschritte intensiv kommunizieren und ve röffentlichen

10.optimierte Flächen ausdehnen 



J. Schäpers , FB 23 Biotopschutz

Wegrain-Pilotprojekt in einer Gemeinde, Kommunikation

1. Zusammenarbeit mit Biologischer Station

2. Recherchen bei Vereinen mit Erfahrung (z.B. NABU M S, Verein 
Kulturlandschaft Vreden)

3. ggf. fachliche  Unterstützung einkaufen, Förderung  beantragen 
(FÖNA)

4. ggf. Zusammenarbeit mit Uni MS (ILÖK), FH Osnabrü ck,  Uni 
Bochum 

5. immer mind. Landwirtschaft einbinden

6. immer transparent arbeiten, Menschen begeistern, (Presse, Funk 
und Fernsehen)
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für alle Handlungsfelder 
gilt:

nehmen Sie 
Beratungsangebote in 

Anspruch!
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Erfolge 
Praxisbeispiele
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Beispiel Ermittlung überpflügte Rainbereiche

Ergebnis Kreis COE:  ca. 200 ha, ca. 10 m² pro Einwohner
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Beispiel: Konzepterstellung 
und -Umsetzung im Rahmen 
einer Flurbereinigung
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Foto: J. Schäpers

Beispiel: Wiederherstellung im Gelände, Eichenspaltpfähle zur Orientierung
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Beispiel: Saatbettvorbereitung fräsen für  Anreicherung mit Blütenpflanzen
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Beispiel: Einbringen nährstoffarmen 
Substrates

nach Ansaat mit Regiosaatgut



J. Schäpers , FB 23 Biotopschutz



J. Schäpers , FB 23 Biotopschutz

Beispiel für 
interessenübergreifende 
Zusammenschlüsse

Verein mit Vertretern aus:
• Gemeinde,
• Naturschutzverband,
• Landwirtschaftlicher     

Ortsverein ,
• Angelsportverein,
• Imkerverein,
• Heimatverein,
• Nebenerwerbslandwirte,
• Hegering
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Informationsquellen
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Weg weg !
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Oster-Wunschzettel

Ich würde mich freuen, wenn…

• sich aus dieser Veranstaltung heraus Menschen zusammentun und 
Wegrainprojekte anstoßen nach dem Beispiel des Fördervereins in 
Vreden   

• die eine oder andere Gemeinde ein ökologisch ausgerichtetes 
Wegekonzept in Auftrag gäbe oder ein Pilotprojekt zur Wegrain-
Wiederbelebung durchführte

• hier im Kreis eine Keimzelle für die Einführung von 
Trockenfermentern oder anderen Möglichkeiten der 
Energiegewinnung aus Landschaftspflegematerial entstünde 

• hier im Kreis ein Landschaftspflegetrupp aufgebaut würde, der 
professionelle, ehrenamtliche und soziale Arbeit für die Erhaltung 
unserer Kulturlandschaft verknüpft 
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In Vorfreude auf 
artenreiche Raine im Kreis 

Borken  wünsche ich 
Gutes Gelingen !

Foto: J. Schäpers

Foto: J.   Weiss Foto: J. SchäpersFoto: J. Schäpers
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rechtlicher Schutz von Rainen : 

• § 39, Abs. 5, Nr. 1 BNatSchG : Verbot, nicht landwirtschaftlich 
genutzte Flächen so zu behandeln, dass die Tier- und Pflanzenwelt 
erheblich beeinträchtigt wird 

• § 5 Abs. 2, Nr. 3 BNatSchG: Gebot,  Erhalt/Vermehrung der zur 
Vernetzung von Biotopen erforderlichen Landschaftselemente 
(einschl. Erfüllung ihrer ökologischen Funktionen) 

• § 12, Abs. 2 PflSchG: Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auf 
Rainen ist grundsätzlich untersagt 

• bei Vorkommen geschützter Biotoptypen oder besonders Arten 
strenge Verbotsregelungen der  §§ 30 und 44 BNatSchG
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Beihilferecht: 

Feldraine (> 2 m Breite) unterliegen den Cross-Compliance-
Bestimmungen nach der Direktzahlungen-
Verpflichtungsverordnung: Verpflichtung zur Erhaltung in 
gutem landwirtschaftlichem und ökologischem Zustand! 


